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Die 10 Gebote (für Windows-User) 

 

01. Du sollst keinen Kaffee in die Tastatur schütten. 

 

02. Du sollst nicht mit deinen Fettfingern auf den Bildschirm tatschen. 

 

03. Du sollst deine Festplatte regelmäßig aufräumen. 

 

04. Du sollst immer dein Betriebssystem herunterfahren, bevor du den Compu-

ter ausschaltest. 

 

05. Du sollst die Highscore-Liste nicht manipulieren. 

 

06. Du sollst nicht die Hälfte deiner Arbeitszeit Solitaire oder Minesweeper spie-

len. 

 

07. Du sollst nicht begehren deines Nächsten 19-Zoll-Monitor. 

 

08. Du sollst deine Freunde nicht mit nichtssagenden E-Mails-bombadieren. 

 

09. Du sollst keine Götter neben Bill Gates haben. 

 

10. Du sollst dich vor dem Apple der Versuchung hüten. 
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Die 10 Gebote (so war es wirklich) 

http://www.deecee.de/funny-stuff/lustige-texte/10-gebote.html 

http://www.slapped.de/die-zehn-gebote-wie%C2%B4s-wirklich-war.html 

 

In den Höhlen von Jerusalem ist eine Geschichtsrolle mit der wahren Entste-

hung der 10 Gebote aufgetaucht. Die israelische Regierung hat krampfhaft 

versucht, die Veröffentlichung zu verhindern. Leider zwecklos. 

 

…und Moses stieg hinauf auf den Berg Sinai, geleitet von der Stimme Gottes.  

 

Nachdem Moses einen Tag lang geklettert war, sah er zwischen zerklüfteten 

Felsen das Licht. Ein rotes, überirdisches Licht war es, wie das Funkeln eines 

feurigen Sterns. Als es grün wurde, ging er weiter und erreichte die Stelle, wel-

che Gott, der Herr ihm im Traum genannt hatte. Er stolperte über einen Ast 

und rieb sich das Knie, als ER erschien und mit einer Stimme zu ihm sprach die 

klang wie das Donnergrollen….  

 

 

„DU KNIEST VOR MIR, MEIN SOHN?”  

„Scheiße! Hier liegen Stöcke herum. Du könntest dir einen ungefährlicheren 

Platz aussuchen, um mich zu treffen!”  

 

„MOSES, KLAGE NICHT. ICH HABE DICH AUSERWÄHLT. ICH ERWARTETE DICH. 

ABER DU SIEHST MÜDE AUS?!”  

 

„Ja, und ich habe auch nix an den Ohren, du brauchst also nicht so zu 

schreien! Müde? Sicher bin ich müde, wir hatten gestern ein Fest!”  

 

„Welches Fest? Mir zu lobpreisen?”  

 

„Ah, DIE Lautstärke ist schon besser! Äh, nein, die Beschneidung meines Soh-

nes Samuel!”  

 

„Ihr beschneidet eure Kinder, ich verstehe nicht…?”  

 

„Wie, du verstehst nicht? Na, da vorne, na dahaa!….die Pelle, du weißt 

schon, hä?”  

 

„Was ist das für ein seltsames Ritual? Ist das von mir?”  

 

„Können wir auch mal was machen, was nicht von dir ist? Ist der Herr dann 

vielleicht beleidigt, oder was?”  

 

„Lassen wir das. Trotzdem bist du zu spät!”  

 

„Äh, sorry, aber ich habe Deinen Anruf nicht gleich gehört!”  

„Aber ich sandte Dir doch ein Zeichen!?”  

„Ja, ja, du erschreckst mich verdammt noch mal zu Tode mit deinen bren-

http://www.deecee.de/funny-stuff/lustige-texte/10-gebote.html
http://www.slapped.de/die-zehn-gebote-wie%C2%B4s-wirklich-war.html
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nenden Dornenbüschen! Ich kann sie gar nicht so schnell auspissen, wie du…”  

 

„Moses, fluche nicht vor dem Angesicht des Herrn, sonst…!”  

 

„Sonst was?”  

 

„Vergiss es! Nun will ich dir geben wie versprochen die zehn Gebote, nach 

denen leben sollen die Menschen. Schreibe sie danieder und bringe den Berg 

sie hinab!”  

 

„Warum redest Du so merkwürdig? Bist du Yoda? Außerdem hab ich nichts 

zum Schreiben!”  

 

„Wie, du hast nichts zum Schreiben…?”  

 

„Du hast mir nichts davon gesagt, dass ich was zu schreiben mitnehmen soll, 

verdammt! Moses, hast du gesagt, geh auf diesen gottverdammten, ääh, al-

so, geh auf diesen Berg, zerreiß dir dabei dein Beinkleid, frier dir den Arsch ab 

und bring was zu schreiben mit! Das hast du gesagt, ja?”  

 

„Nicht direkt!”  

 

„Du hast es nicht gesagt!”  

 

„Nun, ich dachte…”  

 

„Du hast es nicht gesagt!”  

 

„Ich …”  

 

„Du hast es nicht gesagt!!!”  

 

„GUT! ICH HABE ES NICHT GESAGT! Können wir jetzt anfangen? Du musst es dir 

dann eben merken!”  

 

„Moment, Moment! Merken? Das ist nicht dein Ernst, oder?”  

 

„Soll ich dir die zehn Gebote vielleicht auch noch in Steintafeln ritzen?”  

 

„Ja, das wäre doch mal was, aber nicht zu groß, ich muss sie ja nachher 

schleppen!”  

 

„Ich hätte mir vielleicht doch jemand anderen suchen sollen….”  

„Schon OK, alles klar, ich bin soweit, was geht jetzt ab, Alter?”  
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DAS ERSTE GEBOT: ICH BIN DER HERR, DEIN GOTT. DU SOLLST KEINE ANDEREN 

GÖTTER NEBEN MIR HABEN!  

 

„Krass! Hast Du Angst vor der Konkurrenz, oder was?”  

 

„Moses, so sage mir aus dem Herzen: Würdest du andere Götter anbeten ne-

ben mir?”  

 

„Hmm, ich weiß nicht! Kannst du Regen machen?”  

 

„Ob ich….NATÜRLICH, ICH BIN DER HERRSCHER ÜBER DIE ELEMENTE !!!”  

 

„Und kriegen wir auch mal was anderes außer Manna?”  

 

„Ist daran irgendwas nicht in Ordnung?”  

 

„Schon gut, schon gut! Wir haben nur alle Durchfall auf das Zeug bekom-

men…mach weiter!”  

DAS ZWEITE GEBOT: DU SOLLST DEN NAMEN DES HERRN NICHT UNNÜTZ GE-

BRAUCHEN!  

 

„Versteh ich nicht! Ich darf nicht mal Himmelherrgott oder so sagen?”  

 

„Nein, Moses!”  

 

„Gottverdammt?”  

 

„NEIN!”  

 

„Heilige Scheiße?”  

 

„NEI-HEINNN!!!”  

 

„Äh, wie wärs mit: Teufel nochmal?”  

 

„MOSES, HALTE EIN DER BLASPHEMISCHEN WORTE, aber im Vertrauen, bei DEM 

misch ich mich nicht ein…”  

 

„Ok, ok! Mach einfach weiter, wenn du denkst, du bist soweit, ja? Auf Dein 

Zeichen – Du bist der Boss.”  

 

 

DAS DRITTE GEBOT: DU SOLLST DEN FEIERTAG HEILIGEN!  

 

„Waasss? Schau dir den Mosche an, den faulen Sack, er…”  

 

„Er hat sein Tagewerk getan, Moses, warum sollte er nicht die Früchte seiner 

Arbeit genießen, wohingegen du…..”  
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„Während ich was? Ich hüte Ziegen! Ist daran was Schlechtes?”  

 

„Nein, Moses! Jeder nutze seine ihm gegebene Gabe…”  

 

„Gabe? Er knetet ein paar Brote, wer weiß schon, was er da alles reintut, 

kratzt sich am Sack und das war’s…”  

 

„Moses, zürne ihm nicht! Ich spreche vom Sabbat, dem siebten Tag, an dem 

auch ich geruht habe, nachdem ich die Welt erschuf!”  

 

„Wirst langsam alt, ja?”  

 

„Ich weiß wirklich nicht, was mich bewog, dich zu wählen.”  

 

„Wenn DUS schon nicht weißt…”  

 

 

DAS VIERTE GEBOT: DU SOLLST VATER UND MUTTER EHREN!  

 

„Warum? Mein Vater ist ein verfaulter Knochen. Ich ehre ihn ja, er liegt auf 

dem größten Karren und bekommt einmal in der Woche einen getrockneten 

Fisch. Das mit dem abgebrochenen Sonnenschutz war nicht meine Schuld. 

Hast du nicht noch einen Platz frei für ihn? Du kannst ihn vor deine Türe schie-

ben, dann zieht´s nicht so!”  

 

„Moses, du sollst sie ehren, sie sind gottesfürchtige Menschen. Und du bist aus 

ihren Lenden erschaffen!”  

 

„Genau! Und weil ich ihre Lenden geerbt habe, hab ich jetzt auch die Gicht!  

Hier! Immer wenn ich SO mache!”  

 

„Dann mach einfach nicht SO!”  

 

„Na Klasse! Als Arzt jedenfalls taugst du nichts! Und meine Mutter? Die hat ei-

nen Hintern, das sich zehn Schafe dahinter verbergen könnten! Mosche und 

David haben ihren Rock einmal mit unserem Gästezelt verwechselt. Mann, 

was für ein Geschrei das war!”  

 

„ENTSCHULDIGE MOSES, DAS IST NUN WIRKLICH DEIN PROBLEM!”  

„Mein Problem, ja? Na klar! Wie geht s jetzt weiter??”  

 

 

DAS FÜNFTE GEBOT: DU SOLLST NICHT TÖTEN!  

 

„Warum nicht??”  

 

„Nun, ich hab’s gesagt und…”  

 

„Ich hab verstanden, was du gesagt hast! Du schreist ja schon wieder so! Was  
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ist, wenn doch?”  

 

„Wie bitte?”  

 

„Was passiert, wenn ich doch jemand so, krrrrrrk, am Hals eben?”  

 

„Dann, äh, dann erhältst du keinen Einlass ins Himmelreich!”  

 

„Das ist alles?”  

 

„Was heißt das, das ist alles? Für einen gläubigen Mann ist das Himmelreich 

das Höchste!”  

 

„OK, OK! Für einen gläubigen Mann! Was ist, wenn´s aus Versehen passiert?”  

 

„Aus Versehen, ja??”  

„Stell dir vor, ich gehe an einem schönen Tag durch die Wiese und zertrete 

eine, äh, sagen wir, Ameise, was dann?”  

 

„Das ist etwas Anderes!”  

 

„Sagtest Du nicht, Herr, das alle Wesen gleich sind vor Deinem Angesicht?”  

 

„Ja. Das sagte ich! Und ich meinte es auch so!”  

 

„Aha, also!? Oder ich töte dir zu Ehren eine Ziege, was dann?” 

  

„MOSES, MOSES, DU GEHST MIR ECHT AUF DIE NERVEN HEUTE!”  

 

„Schon gut, schon gut!! Mach weiter! Tu dir keinen Zwang an! Mir muss man ja 

nix erklären!”  

 

 

DAS SECHSTE GEBOT: DU SOLLST NICHT EHEHBRECHEN!  

 

„Wie sollte ich auch? Judith ist den ganzen Tag bei mir! Ich hätte gar keine 

Gelegenheit, Sarah mit den dicken…”  

 

„Auch wenn dein Weib NICHT da ist!!”  

 

„Ach so! Na dann! Ist aber hart, das sag ich Dir! Was ist, wenn meine Frau 

wieder mal total ausläuft? Ich denke jedes mal, der Jordan tritt über die Ufer. 

Könnt ich dann nicht….?  

 

„NEIN, AUCH DANN NICHT!”  

 

„Könntest du nicht wenigstens das abstellen. Warum bluten sie einmal im Mo-

nat wie die Tiere?”  
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„Das ist die Strafe für euer schamloses Treiben im Paradies!”  

 

„Euer..??? HEY, das war nicht ICH!! Hier ist aber jemand ziemlich nachtra-

gend! Mein Gooott!”  

 

„Natürlich bin ich dein Gott! Aber wir sollten jetzt weitermachen! Hier kommt 

mein nächstes Gesetz:”  

 

 

DAS SIEBTE GEBOT: DU SOLLST NICHT…  

 

„Wie viele kommen denn noch?”  

 

„Wie viele WAS?”  

 

„Wovon spreche ich, oh Herr?! Gesetze, äh, Gebote, was auch immer!”  

 

„Moses, ich sagte dir, ich werde dir zehn Gebote geben! Zehn! Du hörtest 

sechs, also folgen noch vier!”  

 

„Wie wär’s mit drei?”  

 

„Vier!”  

 

„Drei!”  

 

„MOSES, WAS SOLL DIESES GEFEILSCHE, WIR SIND HIER NICHT AUF EINEM BA-

SAR!”  

 

„Warn Versuch! Sollte lustig sein! Humor ist also auch Fehlanzeige… OK, mach  

weiter!”  

 

 

DAS SIEBTE GEBOT: DU SOLLST NICHT STEHLEN!  

 

„Was ist das wieder für ne Scheiße!!”  

 

„Moses, ich ersuche dich noch einmal, nicht zu fluchen!”  

 

„Und wenn ich doch stehle?”  

 

„Dann erhältst du keinen Einlass ins Himmelreich!”  

 

„Das hatten wir doch schon! Das ist aber ein ziemlich dusseliges Gesetzbuch! 

Wie wär’s mit Eier ab?!”  

 

„Wie bitte?”  

 

„Tschuldige, du hast ja keine Eier! Ihr Götter pflanzt euch ja durch Jungfern-
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zeugung fort!”  

 

„Wer sagt das?”  

 

„Hmm, ääh, nur so Gerede unter den Männern, mach einfach weiter..”  

 

„Gerede, ja? Würdest du jetzt bitte, BITTE zuhören?!”  

 

„Ja, ja!”  

 

 

DAS ACHTE GEBOT: DU SOLLST NICHT FALSCHES ZEUGNIS ABLEGEN WIDER DEI-

NEM NÄCHSTEN!  

 

„Das ist doch Kappes!”  

 

„Ach ja?”  

 

„JA! Also neulich, da sag ich zu meiner Judith, der Ismail, was der Sohn von 

Joseph ist, der treibts mit der Kuh von…”  

 

„Moses!”  

 

„…dem David, dem Zahnlosen, wie wir ihn nennen, und da hat die Judith es 

dem David erzählt und…”  

 

„MOSES!”  

 

„…der hat es Joseph erzählt und dann? Mann, der hat vielleicht Ärger be-

kommen! WAS IS??”  

 

„Moses, genau das meine ich! Anstatt den rechten Weg ihn zu lehren, redest 

du schlecht über ihn!”  

 

„Vors Maul gab’s! Und? Hat’s ihm geschadet? Hä?”  

 

 

DAS NEUNTE GEBOT: DU SOLLST NICHT BEGEHREN DEINES NÄCHSTEN HAUS!  

 

„Häää? Siehst du hier ein Haus? Sieh dir diese beschissene Gegend doch 

einmal an, in die du uns geführt hast!”  

 

„Ich? DU hast sie hierher geführt!”  

 

„Jetzt bin ich schuld? Wir hätten diesen Berg niemals erreicht!”  

„Ein anderer hätte es auch getan.”  

 

„Ich krieg die Motten! Ein anderer hätte es auch getan! Auf die Erklärung hab 

ich gewartet! Scheiße Mann…”  



 10 

 

„RUHE JETZT!”  

 

„Ja, ja!”  

 

„Moses! Du geringschätzt mich! Ich….”  

 

„Du hast mich doch ins Leben geholt! Ich bin nach deinem Ebenbild erschaf-

fen! Vielleicht möchtest du ja mal mit Sarah….”  

„TREIBS NICHT ZU WEIT, MOSES!”  

 

 

DAS ZEHNTE GEBOT: „DU SOLLST NICHT BEGEHREN DEINES NÄCHSTEN WEIB, 

KNECHT, MAGD, VIEH, NOCH ALLES, WAS SEIN IST!”  

 

„Na Klasse! Das lässt ja wenig Spielraum für Auslegungen, nicht wahr? Bin ich 

vielleicht ein Ziegenficker, wie die Griechen??”  

 

„MOSES, NOCH EIN WORT UND ICH SCHICKE DICH UND DEIN VOLK 40 JAHRE 

DURCH DIE WÜSTE, WENNS SEIN MUSS, IST DAS KLAR?!?”  

 

„Äh, hab ich dir schon mal gesagt, dass du lustig aussiehst, wenn du Dich auf-

regst?”….  

 

Und es kam, wie es geschrieben steht… 
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Zehn Gebote für Unternehmer 

 

1. Ich bin der Herr, dein Gott. Du sollst keine anderen Götter neben mir haben 

Spiele dich nicht als Herrgott auf und halte dich nicht für allwissend oder all-

mächtig. Höre auf dein Gewissen und auf deine Mitarbeiter. Sei kritisch dem 

Zeitgeist gegenüber und orientiere dich an bleibenden Werten. 

 

2. Du sollst den Namen Gottes nicht verunehren 

Missbrauche Gott und die religiösen Symbole nicht zu Werbezwecken. Rede 

nicht von höchsten Werten, wenn du nicht danach handelst. Verstecke deine 

Geschäftsinteressen nicht hinter hohen moralischen Ansprüchen. 

 

3. Du sollst den Tag des Herrn heiligen 

Halte dir den Sonntag frei als Zeit der Rekreation, der Danksagung und des 

familiären Lebens. Respektiere die religiösen Ansprüche deiner Mitarbeiter. 

Achte darauf, zur Ruhe und Besinnung zu kommen in der Hektik des Alltags. 

 

4. Du sollst Vater und Mutter ehren 

Kümmere dich um Väter und Mütter, die sich für die nächste Generation ein-

setzen und somit die Zukunft sichern. Fördere den Einsatz älterer Mitarbeiter, so 

wie du jungen Menschen eine Chance gibst. 

 

5. Du sollst nicht töten 

Sorge dafür, dass dem Leben dienliche Güter und Leistungen in humaner 

Weise entstehen. Beachte die Menschenwürde, verängstige nicht deine Mit-

arbeiter und verhindere „Mobbing“. Vernichte nicht deine Konkurrenten. Sie 

sind notwendig für den Wettbewerb und sollen deine Leistung beflügeln. 

 

6. Du sollst nicht ehebrechen 

Sei nicht so mit einem Unternehmen „verheiratet“, dass deine Familie darunter 

leidet. Bedenke die Treuepflicht gegenüber deiner Familie. Sei dir auch der 

Loyalitätspflicht dem Unternehmen gegenüber bewusst, dem du zu dienen 

hast. 

 

7. Du sollst nicht stehlen 

Achte das geistige und materielle Eigentum anderer. Spreche ihnen nicht die 

Möglichkeit ab, bessere Leistungen zu bringen. Lass dich nicht korrumpieren 

durch Vorteile, die nicht in deiner Leistung begründet sind, und führe auch 

andere nicht in Versuchung. Sei treu in kleinen wie in großen Dingen. 

 

8. Du sollst nicht falsch gegen deinen Nächsten aussagen 

Unterlasse wahrheitswidrige Aussagen über Mitarbeiter, Kunden und Konkur-

renten. Verspreche nicht mehr, als du halten kannst. Täusche nicht durch irre-

führende Verheißungen und Werbung. Bleib glaubwürdig. 
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9. Du sollst nicht begehren deines Nächsten Frau 

Handle nie bloß nach Sympathie. Fördere keine Mitarbeiter, nur weil du eine 

persönliche Vorliebe für sie hast. Nutze deine Vormachtstellung nicht aus, um 

Mitarbeiter sexuell zu missbrauchen. 

 

10. Du sollst nicht begehren deines Nächsten Gut 

Zügele deine Begehrlichkeit. Halte deinen Egoismus im Zaum. Vermeide die 

Laster des Neides und Geizes. Freue dich, dass auch andere Erfolg haben. 

 

 

Aktion Moses im BKU 
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Dekalog der Gelassenheit von Johannes XXIII. 

 

1. Nur für heute werde ich mich bemühen, den Tag zu erleben, ohne das 

Problem meines Lebens auf einmal lösen zu wollen. 

 

2. Nur für heute werde ich die größte Sorge für mein Auftreten pflegen: vor-

nehm in meinem Verhalten will ich niemand kritisierten, ja, ich werde nicht 

danach streben, die anderen zu korrigieren oder zu verbessern ... nur mich 

selbst. 

 

3. Nur für heute werde ich in der Gewissheit glücklich sein, dass ich für das 

Glück geschaffen bin ... nicht nur für die andere, sondern auch für diese 

Welt. 

 

4. Nur für heute werde ich mich an die Umstände anpassen, ohne zu verlan-

gen, dass die Umstände sich an meine Wünsche anpassen. 

 

5. Nur für heute werde ich zehn Minuten meiner Zeit einer guten Lektüre wid-

men; wie die Nahrung für das Leben des Leibes notwendig ist, ist die gute 

Lektüre notwendig für das Leben der Seele. 

 

6. Nur für heute werde ich eine gute Tat vollbringen, und ich werde es nie-

mand erzählen. 

 

7. Nur für heute werde ich etwas tun, wozu ich keine Lust habe; sollte ich mich 

in meinen Gedanken beleidigt fühlen, werde ich dafür sorgen, dass nie-

mand es merkt. 

 

8. Nur für heute werde ich ein genaues Programm aufstellen. Vielleicht halte 

ich mich nicht genau daran, aber ich werde es aufsetzten. Und ich werde 

mich vor zwei Übeln hüten: der Hetze und der Unentschlossenheit. 

 

9. Nur für heute werde ich fest glauben – selbst wenn die Umstände das Ge-

genteil zeigen sollten –, dass die gütige Vorsehung Gottes sich um mich 

kümmert, als gäbe es sonst niemand in der Welt. 

 

10. Nur für heute werde ich kein Angst haben. Ganz besonders werde ich kei-

ne Angst haben, mich an allem zu freuen, was schön ist, und an die Güte 

zu glauben. Mir ist es gegeben, das Gute während zwölf Stunden zu wir-

ken; mich könnte es entmutigen, zu denken, dass ich es das ganze Leben 

durchsetzen muss. 
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Zehn Tipps zum Überleben 

 

1. Gönne dir genügend Schlaf. 

 

2. Gehe den Tag ruhig an. 

 

3. Gönne dir dazwischen eine Tasse Kaffee (mit viel Zucker). 

 

4. Nimm dir genügend Zeit zum Essen. 

 

5. Erlaube dir an Sonn- und Feiertagen, mit der Arbeit kürzer zu treten. 

 

6. Suche gerade an diesen Tagen die Natur auf. 

 

7. Gehe mit der Einstellung zum Gottesdienst: Die Woche hat 158 Stunden – 

eine Stunde ist für Gott. 

 

8. Nimm dir Zeit für die Pflege von Freundschaften. 

 

9. Nimm dir regelmäßig einen freien Tag. 

 

10. Zieh' dich dann und wann zurück. 

 

 

Dr. Bernhard Kirchgessner, Winzer 
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Die zehn großen Freiheiten – Die Zehn Gebote positiv betrachtet 

 

1. Du brauchst keine Angst zu haben! 

Weder vor der Macht der Sterne – noch vor der Macht der Menschen – we-

der um dein Geld – noch um dein Vergnügen. 

Wenn du dein Herz an diese Dinge hängst, wirst du zum Sklaven. Ich, der all-

mächtige Gott, will dein Helfer sein. 

Halte dich an mich und du bleibst frei. 

 

 

2. Du brauchst dir nichts einreden zu lassen! 

Weder von den Sektenpredigern – noch vor den Weltanschauungsaposteln – 

weder von den ewigen Weltverbesserern – noch von den hemmungslosen 

Egoisten. 

Sie machen sich alle ein falsches Bild von Gott, von der Welt, von sich selbst. 

Ich, der allmächtige Gott, will dein Lehrer sein. 

Halte dich an mein Wort, es ist Wahrheit. 

 

 

3. Du brauchst mich nicht zu zwingen, dir zu helfen!  

Weder durch fromme Leistungen – noch durch törichte Beschwörungen – 

weder durch scheinheiliges Gerede – noch durch christliche Bemäntelung 

deiner eigennützigen Ziele. 

Denn das alles heißt: Schindluder treiben mit meinem Namen. Ich, der all-

mächtige Gott, bin ganz freiwillig dein Freund.  

Halte dich an mich, dein Gebet ist nicht vergeblich. 

 

 

4. Du brauchst dich nicht zu Tode hetzen! 

Weder durch pausenloses Arbeiten – noch durch eine pausenlose Vergnü-

gungsjagd – weder durch Sorgen, die du dir machst – noch durch die Angst, 

du könntest etwas versäumen. 

Das alles bringt dich nur in eine heillose Verkrampfung und nimmt dir alle Le-

bensfreude. Ich, der allmächtige Gott, will dein Meister sein. 

Halte dich an mich, und dein Leben wird Erfüllung finden. 

 

 

5. Du brauchst nicht in ständiger Auflehnung zu leben! 

Weder gegen deine Eltern – noch gegen deine Lehrer – weder gegen das, 

was Sitte ist – noch gegen das, was Gesetz ist. 

Auflehnung gegen die guten Ordnungen des Lebens macht so unfrei wie Ka-

davergehorsam. 

Ich, der allmächtige Gott, will dein Vater im Himmel sein. 

Du kannst es dir leisten, dich in Liebe einzuordnen und so deine Freiheit zu 

gewinnen. 
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6. Du brauchst die anderen nicht als Konkurrenten zu behandeln! 

Denen man „zuvorkommen“ muss – die man von sich abhängig machen 

muss – die man beruflich und politisch oder persönlich „fertigmachen“ muss. 

So ein Verhalten ist kein Zeichen von Kraft und Tüchtigkeit, sondern von 

Schwäche und Angst. 

Ich, der allmächtige Gott, will dein Beschützer sein. 

Du kannst es dir leisten, deinem Nächsten leben zu helfen. 

 

 

7. Du brauchst dich nicht „auszutoben“! 

Weder durch unsauberes Geschwätz – noch durch schwüle Tagträume – we-

der, indem du dich selbst befriedigst – noch indem du andere zu deiner Be-

friedigung missbrauchst. 

Bring dich nicht durch die Karikaturen der Liebe um die Freude der Liebe! Ich, 

der allmächtige Gott, will der Stifter deines Glücks sein. 

Du kannst es dir leisten, auf den Menschen zu warten, den ich dir sende. 

 

 

8. Du brauchst dich nicht unehrlich zu bereichern! 

Weder durch Diebstahl – noch durch Geschäftsbetrug – weder, indem du 

den Nächsten – noch, indem du den Staat übers Ohr haust. 

Was du dadurch an Besitz gewinnst, verlierst du an Frieden und Selbstach-

tung. Ich, der allmächtige Gott, will dein Versöhner sein. 

Du kannst es dir leisten, zu geben, statt zu nehmen. 

 

 

9. Du brauchst nicht von der Wahrheit abzuweichen! 

Weder, um den Nächsten schlecht zu machen – noch, um dein Versagen zu 

vertuschen – weder zu deiner eigenen Bequemlichkeit – noch, weil andere es 

von dir verlangen. 

Die Lüge macht das Zusammenleben der Menschen auf die Dauer zur Hölle. 

Ich, der allmächtige Gott, habe Vertrauen zu dir. 

Du kannst es dir leisten, Vertrauen zu schenken und zu schaffen. 

 

 

10. Du brauchst nicht neidisch zu sein!  

Weder auf den Besitz der anderen – noch auf das Können der anderen – we-

der auf die Güte der anderen – noch auf den Erfolg der anderen. 

Der Neid auf die anderen nimmt dir die Freude am Eigenen. Ich, der allmäch-

tige Gott, bin der Geber guter Gaben für dich. 

Du kannst es dir leisten, den anderen ihr Gutes zu gönnen. 

 

 

Ernst Lange, Die zehn großen Freiheiten 
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Zehn Gebote für die Probefahrt ins Paradies 

 

1 Spring über deinen Schatten und lass die Unruhe hinter dir! 

 

 

2 Zieh den alten Menschen aus und zieh einen neuen Menschen an! 

 

 

3 Nimm dir die Zeit! Lass dir die Zeit nicht stehlen! 

 

 

4 Habe keine Angst vor deiner Einsamkeit! Die Einsamkeit spricht ... 

 

 

5 Übe Schweigen, auf dass du neu sprechen lernst! 

 

 

6 Öffne dein Auge und lass aus wechselndem Vielerlei der Welt das zu dir 

herein, was dir zum Manna wird! 

 

 

7 Probiere die Luft, probiere das Wasser, koste den Tag, koste die Nacht aus! 

Lass alles unter die Haut gehen! 

 

 

8 Riskiere die Freiheit etwas mehr als sonst! 

 

 

9 Probiere die Anonymität der Fremde als große Chance, das zu sein, was du 

bist! 

 

 

10 Nimm dir Zeit! Schenke Zeit! Probiere zuzuhören, probiere hinzusehen, pro-

biere mitzuspielen, probiere keine Rolle zu spielen! 
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Zehn Gebote für Autofahrer 

 

1 Ich bin der Herr aller Menschen, dein Gott, und dulde es nicht, wenn du 

deinen Wagen vergötzt, denn der Mensch soll das Auto beherrschen und 

nicht das Auto ihn. 

 

 

2 Du sollst den Namen deines Gottes nicht ersetzen durch Mercedes – Fiat – 

VW, denn der Herr wird den nicht ungestraft lassen, der seinen Namen aus-

tauscht. 

 

 

3 Du sollst deine PS-Kräfte angemessen einsetzen und sie nicht in wilder Rase-

rei vergeuden, denn es ist besser, ein ganzes Leben zu behalten, als 50 Se-

kunden zu gewinnen. 

 

 

4 Du sollst so fair fahren, als seien alle Verkehrsteilnehmer deine Brüder und 

Schwestern, denn dann würde der Straßenverkehr menschlich. 

 

 

5 Du sollst mit deinem Wagen keinen Menschen töten, sondern ihm helfen, in 

allen Situationen der Not und Angst. 

 

 

6 Du sollst die Verkehrsregeln nicht brechen, denn sie wollen dich und deinen 

Nächsten schützen. 

 

 

7 Du sollst dem anderen die Vorfahrt nicht stehlen, denn mit seiner Vorfahrt 

lebst du länger. 

 

 

8 Du sollst nicht in Wut geraten, wenn ein anderer einen Fehler begeht, son-

dern ihm vergeben und alles zum Besten kehren. 

 

 

9 Du sollst nicht begehren deines nächsten Fahrzeug, sondern das Auto fah-

ren, das deinen Bedürfnissen entspricht. 

 

 

10 Du sollst nicht erzwingen die Vorfahrt, den Parkplatz, die Fahrbahn deines 

Nächsten, sondern dich mit ihm durch ein freundliches Handzeichen einigen. 
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Die Zehn Gebote einmal anders – Die Zehn Erlaubnisse 

 

1 Du darfst den Gott Israels und den Gott Jesu Christi durchaus als einzigen 

Gott anbeten. Du musst nicht anderen Göttern oder Ersatzideologien hinter-

herlaufen. 

 

2 Es ist dir gestattet, den Namen Gottes zu ehren und zu schätzen. Du 

brauchst nicht tatenlos zuzusehen, wenn er durch den Dreck gezogen wird. 

 

3 Niemand verbietet dir, den Sonntag zu achten. Halte ihn von Arbeit frei und 

fülle ihn mit Entspannung und Besinnung. Nimm dir Zeit für Gott und diejeni-

gen, die du gern hast. 

 

4 Was spricht eigentlich dagegen, Vater und Mutter zu respektieren? Selbst 

wenn du anderer Meinung bist als sie, brichst du dir keinen Zacken aus der 

Krone, wenn du sie achtest. Immerhin haben sie dich gezeugt und erzogen. 

 

5 Du bist eingeladen, Leben zu erhalten und zu schützen. Auf Mord und Tot-

schlag zu verzichten und dem Leben zu dienen, zeichnet wahre Größe aus. 

 

6 Es ist nicht verboten, Gelegenheiten zum Ehebruch zu vermeiden, oder ih-

nen aus dem Weg zu gehen. Warum solltest du dich in andere Partnerbezie-

hungen einmischen? Kümmere dich um deine eigene Ehe und Familie und 

pflege sie, so gut du kannst! 

 

7 Wer sagt, dass Stehlen ein Kavaliersdelikt oder Volkssport ist? Du darfst beru-

higt sein, wenn du dich nicht an fremdem Eigentum vergreifst. Schließlich willst 

du auch nicht, dass andere das entwenden, was dir wichtig ist. 

 

8 Dir ist erlaubt, die Wahrheit zu sagen. Vertrauen und Harmonie können näm-

lich nur gedeihen, wenn keiner dem anderen etwas vormacht. 

 

9 Niemand zwingt dich, nach der Frau deines Kollegen bzw. dem Mann dei-

ner Nachbarin zu verlangen. Partnertausch mag der eine oder andere zwar 

für chic halten. Du darfst dich aber anderes entscheiden. Und das ist keines-

wegs anrüchig oder gar altmodisch. 

 

10 Wozu ständig vom Hab und Gut anderer träumen? Du darfst mit dem zu-

frieden sein, was du dir selbst erarbeitet hast oder was man dir schenkt. Neid 

hat noch keinem gut getan. 

 

 

Hermann Schulze-Berndt 
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Die Zehn Gebote – Magna Charta der Freiheit 

1 Du wirst frei sein, wenn du nichts Gott gleichsetzt. Gott ist der alles entschei-

dende Bezugspunkt deines Lebens. 

 

2 Du wirst frei sein, wenn du dem Namen Gottes vertrauen kannst: „Ich bin 

da!“ Du wirst in Angst und Enge seine Weite, in jeder Form der Unterdrückung 

seine Freiheit und in allen Nöten seine liebende Nähe erfahren. Und rechne 

damit, dass Gott immer wieder neu und oft unerwartet in deinem Leben ge-

genwärtig sein will. 

 

3 Du wirst frei sein, wenn du akzeptieren kannst, dass deine Arbeit, deine Leis-

tungen und Erfolge nicht alles bedeuten. Dein Leben ist unendlich viel mehr 

wert. Halte deshalb ab und zu inne, und gestalte aus dem dir umsonst ge-

schenkten Reichtum ein Fest des Lebens. 

 

4 Du wirst frei sein, wenn du für die Vor-Gabe deiner Eltern danken kannst, 

wenn du dich anvertraust dem Ursprung deines Lebens, der du nicht selber 

bist; wenn du dich annehmen kannst mit deiner Vergangenheit und ihren 

Prägungen. 

 

5 Du wirst frei sein, wenn du auch das Leben anderer als Geschenk annimmst. 

Sieh im anderen nicht den Rivalen oder Konkurrenten, dem man das Leben 

schwer machen muss, sondern lass dich vielmehr von seinem Menschsein und 

seinen Begabungen beschenken. 

 

6 Du wirst frei sein, wenn du Menschen um ihrer selbst willen lieben kannst. 

Nütze keinen als Mittel für deine Ziele oder irgendwelche Zwecke aus. Binde 

Menschen nicht an dich, sondern vermittle ihnen Halt in Gott. 

 

7 Du wirst frei sein und neidlos den Besitz anderer gelten lassen können, wenn 

du für deine Fähigkeiten und Begabungen und deine schöpferische Phanta-

sie von Herzen danken kannst. Nicht das Haben und Besitzen befreit dich, 

sondern die Distanz zu allen Dingen. 

 

8 Du wirst frei sein, wenn du wahrhaftig bist: Die Wahrheit wird dich frei ma-

chen. Lügen zerstören Vertrauen, die Lebenslüge verhindert dein Glück. 

 

9 Du wirst frei sein, wenn du tief in deinem Herzen zufrieden sein kannst. Die 

drängende Unruhe, dies oder jenes noch unbedingt haben zu müssen, ist wie 

ein lästiger Zwang und meist Folge der Unfähigkeit, für sich, für andere und 

überhaupt für erhaltende Wohltaten danken zu können. 

 

10 Du wirst frei sein, wenn du bestehende Beziehungen und Bindungen akzep-

tieren kannst. Versuche nicht, Liebe und Zuwendung erzwingen zu wollen. Er-

fahrungen von wahrer Liebe sind immer Geschenk. 

 

P. Holter SJ 
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Die Zehn Gebote – Merkformeln der Moral 

Ich bin der Gott, dem du gehörst, seit ich dich von der Sklaverei in Ägypten 

befreit habe. 

 

 

1 Verehre niemanden neben mir! Mach dir keine Götzenbilder! 

 

2 Missbrauche meinen Namen nicht, indem du dich zu Unrecht auf mich be-

rufst! Verlasse meine Gebote nicht im Namen der Religion. 

 

3 Ich habe meinem Schöpfungswerk eine Zeit der Ruhe gegönnt. Auch du 

sollst am siebten Tag alle Arbeit ruhen lassen und die Schöpfung schonen. 

Dieser Tag ist heilig. 

 

4 Wenn Kinder ihre Eltern ehren und Eltern ihre Kinder lieben, wird es allen 

Nachkommen gut gehen. Die Erde ist allen Menschen ein gemeinsames 

Erbe; alle haben die Verpflichtung, sie den kommenden Generationen in 

gutem Zustand zu übergeben. 

 

5 Morde nicht! Foltere nicht! Terrorisiere nicht! Missbrauche niemand, der in 

deine Macht gegeben ist! Sei nicht aggressiv und gewalttätig! 

 

6 Bleib deinem Partner/deiner Partnerin treu! Brich keine Verträge! Übernimm 

Verantwortung für deine Beziehungen! 

 

7 Stehle nicht und beute andere nicht aus! Sei nicht korrupt und missbrauche 

deine Macht nicht! 

 

8 Beschuldige einen anderen nicht fälschlich! Diskriminiere nicht! Betrüge 

nicht! Bemühe dich um die Wahrheit! 

 

9/10 Sei nicht neidisch auf den Besitz und auf das Eigentum anderer und miss-

gönne dem anderen nicht den Erfolg! (Nicht neidisch „von unten“, weil du 

nicht hast, was andere haben; nicht missgünstig „von oben“, weil andere 

aufsteigen!“) 

 

 

Dietmar Mieth, Kleine Ethikschule 
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Zehn Gebote im Umgang mit Kindern 

 

1 Du sollst Kinder achten wie dich selbst. 

 

2 Du sollst einem Kind nicht vorenthalten, was dir wichtig ist: nützliche Arbeit, 

Verantwortung, Verfügung über ein Eigentum, über die Einteilung der Zeit, 

über die Wahl der Freunde. 

 

3 Du sollst ein Kind nichts lehren, woran dir selber nichts liegt, du sollst es nicht 

langweilen. 

 

4 Du sollst nichts für ein Kind tun, ohne es zu fragen, auch wenn es weder dei-

ne Fürsorge noch deine Frage versteht – es ist gut, wenn du diese Gewohn-

heit hast. 

 

5 Du sollst nicht wegsehen, es soll dir nicht gleichgültig sein, wenn ein Kind et-

wa Falsches tut, Unwahrheiten, Torheiten, Grausamkeiten begeht. 

 

6 Du sollst eines Kindes Liebe und Vertrauen nicht zurückweisen – so wenig wie 

seine Trauer, seine Angst, seine Neugier, seine Phantasie. 

 

7 Du sollst ein Kind nicht anders „machen“ wollen, als es ist – aber du sollst ihm 

helfen, anders zu werden, wenn es das will. Du sollst vor allem nicht machen, 

dass es will. 

 

8 Du sollst in dieser Welt einen „zweiten Zehnten“ für die Kinder geben – die 

fernen wie die nahen, die dies brauchen. 

 

9 Du sollst an der Welt arbeiten, so dass du sie ohne Scham den Kindern 

übergeben kannst. 

 

10 Du sollst nicht Kinder haben, wenn du dir nicht vorzustellen vermagst, dass 

sie ein würdiges Leben in ihrer Zeit führen können. 

 

 

Hartmut von Hentig 
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Zehn Ermutigungen zum Leben 

1 Du bist frei: 

Lass dich von niemandem zum Sklaven machen und unterdrücke keinen 

Menschen. Vertraue denen, die alltägliche Zwänge überwinden. Du gehörst 

zu ihnen. 

 

2 Du bist mein Ebenbild: 

Deshalb brauchst du dich nicht selbst darzustellen, weder in gewaltigen Wer-

ken, noch durch große Taten. Lass dich nicht zu einem Instrument irgendeines 

Größenwahns machen. Huldige keinem Führer, diene keiner fixen Idee und sei 

unbesorgt um dein Image: Du bist und bleibst unverwechselbar für mich. 

 

3 Du hast mein Vertrauen: 

Denn du wirst mich nicht einspannen für eigennützige Ziele. Aber misstraue 

denen, die im Namen der Liebe Hass predigen, Gewalt rechtfertigen und dir 

so deine Freiheit rauben wollen. 

 

4 Du hast Zeit: 

Lass dir den Tag nicht nehmen, an dem du das Leben genießt und deine Ar-

beit ruht. Sei fröhlich an diesem Tag, an dem du einfach da bist, ohne etwas 

dafür zu tun. 

 

5 Du bist mündig: 

Trenne dich von Menschen, die dich bevormunden wollen und wende dich in 

Freiheit denen zu, die Verantwortung für dich getragen haben. Auch du willst 

in Würde alt werden. 

 

6 Du bist unersetzbar: 

Was du auch immer tust – niemand hat das Recht, dein Leben einzufordern, 

es zu zerstören oder auch nur für irgendwelche Ziele aufs Spiel zu setzen. 

 

7 Du kannst lieben: 

Du bist es wert, geliebt zu werden. Sei behutsam in deiner Partnerschaft, denn 

Liebe macht doppelt verletzbar. 

 

8 Du hast Bedürfnisse: 

Was du zum Leben brauchst, das darf dir niemand wegnehmen oder vorent-

halten. Was du hast, wirst du teilen, wenn andere Not haben. 

 

9 Du bist wahrhaftig: 

Also mach dir selbst und anderen nichts vor. Richte dich nicht ein mit irgend-

einer Lüge, sondern steh zu dem, was für dich wahr ist. 

 

10 Du hast Wünsche: 

Erzwinge sie nicht, du zerstörst sie sonst. Lass das, was andere erreicht haben, 

nicht zum Maßstab deines Glücks werden. Nimm deine eigenen Gaben wahr 

und gehe freizügig damit um. 

Stephan Ernst und Ägidius Engel 
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19 Gebote des Dalai-Lama (Botschaft zur Jahrtausendwende) 

1 Bedenke, dass große Liebe und große Werke mit einem hohen Risiko ver-

bunden sind. 

 

2 Wenn du verlierst, ziehe deine Lehre daraus. 

 

3 Achte dich selbst, achte die anderen und trage die Verantwortung für dein 

Tun. 

 

4 Bedenke, dass es manchmal eine glückliche Fügung ist, wenn wir nicht das 

bekommen, was wir unbedingt haben wollen. 

 

5 Lerne die Regeln, damit du weißt, wie du sie umgehen kannst. 

 

6 Verdirb dir nicht eine große Freundschaft mit einer kleinen Auseinanderset-

zung. 

 

7 Wenn du bemerkst, dass du einen Fehler gemacht hast, dann begib dich 

unverzüglich daran, ihn zu beheben. 

 

8 Verbringe täglich einige Zeit in Einsamkeit. 

 

9 Sei offen für Wandlungen. Aber verliere darüber deine inneren Werte nicht. 

 

10 Bedenke, dass Stille manchmal die beste Antwort ist. 

 

11 Lebe jetzt gut und ehrenhaft, damit die Erinnerung daran im Alter erfreulich 

sein wird. 

 

12 Eine liebevolle Atmosphäre in deinem Heim ist das Fundament für dein Le-

ben. 

 

13 Streite mit geliebten Personen jeweils nur um das gegenwärtige Problem 

und lass die Vergangenheit aus dem Spiel. 

 

14 Teile dein Wissen. Dies ist ein Weg zur Unsterblichkeit. 

 

15 Verhalte dich der Erde gegenüber liebevoll. 

 

16 Gehe einmal im Jahr dahin, wo du noch nie warst. 

 

17 Bedenke, dass in einer guten Beziehung die Liebe größer ist als die Abhän-

gigkeit. 

 

18 Bemesse deinen errungenen Erfolg an deinem Einsatz. 

 

19 Begegne der Liebe und der Kochkunst mit unbekümmerter Hingabe. 

 


